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ſexel angekommen, und fand die Diviſton v. (hme- 


1871. 


von Champigny vor ſich. Die Eſenbahn bringt be- Feuer eröffnen ſollten, und ſofort waren die, großen⸗ 


Der Kalſertn-Königin Auguſta in Berlin. ling bereits engagirt. Unſer Regiment erhie den ſtändig Reſervetruppen hierher, welche nach der theils von Marine-Artilleriſten bedienten, Jeldſtücke 


Verſailles, 18. Januar. 
Ztägiger Schlacht ſich vor dem 


müthigen Widerſtande zurückgezogen. Werder ge⸗ 


bührt die hoͤchſte Anerkennung und ſeinen tapferen 


Truppen. 
Wilhelm. 
(Wiederholt, weil dieſelben nicht in färamtlichen 
Exemplaren mitgetheilt.) 

Berjailled, 18. Januar. Die Armee Bour⸗ 
baki's iſt nach dem durch dreitägige ſiegreiche Kämpfe 
Werder's vereitelten Entſatzverſuche von Belfort in 
vollem Rückzuge. 1 | 

Vor Paris Fortſetzung der Beſchießung mit guter 
Wirkung. Diesſeitiger Verluſt zwei Offiziere, ein 
Mann todt, ein Offizier und ſeche Mann verwundet. 

v. Podbielski. 


— Die hoch erfreuliche Nachricht von dem Rück⸗ 
zuge Bourbaki's zerſtreut viele Befürchtungen, welche 
in den letzten Tagen laut geworden: daß der Reihe 
glänzender Siege, welche die deutſchen Waffen ertun⸗ 
gen haben, nun doch ein Mißerfolg ſich anſchließen 
könnte, der weniger direkt, als indirekt von böſen 
Folgen ſein würde. Wenn das Werder ſche Korps ge- 
nothigt war, die Belagerung von Belfort aufzugeben 
und vor dem übermächtigen Feinde den Rückzug an⸗ 
zutreten, jo konnte der letztere die Früchte des Sieges 
doch nicht genießen, denn Manteuffel wäre ihm mit 
den von Chatillon aus heranziehenden Korps raſch 
gefolgt, und würde den Franzoſen, wenn ſie unvor⸗ 
ſichtig vordrangen, die Rückzugslinie abgeſchnitten 
haben. Die bedenklichere Folge wäre die Ermuthi⸗ 
gung Frankreichs, das eben zu verzagen beginnt, zu 
nenem und ſtärkerem Widerſtande geweſen, wenn eine 
franzöſiſche Armee jetzt den Sieg davongetragen hätte. 
Allein das gerade Gegentheil iſt der Fall: Gegen 
einen koloſſal überlegenen Feind haben die braven 
Truppen des Werderſchen Korps, Badenſer und preu⸗ 
ßiſche Landwehren, mit einem Heldenmuthe und einer 
Ausdauer Stand gehalten, wie es nur auf den glän 
zendſten Blättern der Geſchichte verzeichnet ſteht. D 

erer Reg ai, geen in ee 
roßartigere Bilder der Tapferkeit. Wir wür⸗ 
den dieſelbe antik nennen, wenn uns dieſes Wort 
den höchſten Maßſtab zu bieten ſchiene: heute ziehen 
wir das Wort: deutſch, vor, denn vor den deulſchen 
Kriegertugenden treten die aller Zeiten und Völker 
zurück. 

Die Lage des Werderſchen Korps war eine ſehr 
ernſte; ſeit dem 13. faſt ohne Unterbrechung, vom 
15. bis zum 17. aber unausgeſetzt im Kampfe, konnte 
das Korps auf das baldige Eintreffen von Verſtär⸗ 
kungen kaum hoffen; es war ganz auf ſich allein an- 
gewieſen. Truppen des 7. Korps (14. Diviſton) 
haben am 15. bei Marac (vor Langres) ein Gefecht 
mit Mobilgarden gehabt; das 2. Korps ſoll am 16. 
Chatillon paſſirt haben. Heute können alſo die Hülfs⸗ 
mannſchaften kaum über Veſoul hinausgelangt fein, 
denn Marac liegt noch circa 14 Mellen von Belfort 
entfernt: Schnee und Glatteis erſchweren außerdem 
den Marſch in gar nicht zu berechnender Weiſe. 
Bourbakt hat Alles verſucht, um die Zeit vor dem 
Eintreffen der Verſtärkungen wahrzunehmen, aber um⸗ 
ſonſt. Wahrlich, das 14. Armeekorps und die Land⸗ 
wehr-Divifionen von Belfort haben ſich um das Vater⸗ 
land verdient gemacht! 

— Die Nachricht, daß es dem General v. Wer⸗ 
der unweit Belfort am 14. d. gelungen if, einen 
beſtigen Angriff des Bourbakiſchen Korps ſehr ener⸗ 
giſch zurückzuweiſen, hat, wie man der „Köln. Ztg.“ 
aus Lothringen unterm 16. d. Mts. ſchreibt, große 
Freude erregt. Da inzwiſchen der General v. Man⸗ 
teuffel mit dem 7. Armeekorps, welches noch durch 
das 60. Regiment des 3. Armeekorps verſtärkt wurde, 
und dem inzwiſchen eingetroffenen 2. Armeekorps 
(dieſes bat ſich ſchon mit Werder vereinigt) ſchon ſich 
von Chatillon aus in Marſch geſetzt hat, ſo iſt jede 
Beſorgniß, daß ein feindliches Korps auf Nancy 
marſchire, ja ſich ſogar dieſer Stadt bemächtigen könnt, 

die man vor einigen Tagen noch mit Recht hegen 
konnte, jetzt wieder gänzlich verſchwunden. In Nancy 
ſelbſt hatte man übrigens verſchiedene Sicherheitsmaß⸗ 
regeln getroffen, um jeden Angriff rechtzeitig zu er⸗ 
fahren, und wenn ſolcher nicht mit ſehr überlegener 
Macht erfolgt fein würde, auch energiſch zurückzu⸗ 


weisen, wie auch alle Etappenlinien verſtärkt wurden. 


% — Aus Chagey bei Montbeliard theilt die 
„Weſer⸗Ztg.“ ein Schreiben eines Offiziers des pom ⸗ 
merſchen Füſtlier⸗Regiments Nr. 34 über das Gefecht 
bei Bilerſexel mit, dem wir bei dem leicht begreif⸗ 
„ für unſere Landsleute Folgendes ent⸗ 

n: 


Gegen ½11 Uhr war das Detachement von der 


Golß (egt. 30 und 34) in der Nähe von Biller- 


Werderſchen helden⸗ 
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Moimay zu ſetzen. 


eine Kompagnie vom rheiniſchen Inf.-Regt. N 25 
beigegeben wurde. Der Reſt mit 2 Batterienſollte 
Moimay nehmen. Die ſüdlich dieſer beiden Orte 
gelegenen, nicht unbedeutenden Höhen waren mitahl⸗ 
reichen feindlichen Batterien beſetzt, ſo daß wi mit 
Granaten und Shrapnells wahrhaft überſchüttetvur⸗ 
den. Die 1. und 3. Kompagnie mit der Kompgnie 
des 25. Regiments ſetzten ſich in Beſitz des Drfes 
Marat, konnten ſich wegen des bedeutenden Geſſütz⸗ 
feuers jedoch nicht halten und ſahen ſich genörfgt, 
um größere Verluſte zu vermeiden, ſich an das Re⸗ 
giment anzuſchließen. Troß des heftigen Geſſütz⸗ 
feuers hat die 2. Kompagnie nur 3 Verwupete. 
Moimay, welches nicht beſeßt war, war bald ereicht 
und unjere Batterien konnten gegen die feindchen 
auffahren, dieſelben erhielten aber aus dem Monay 
gegenüber liegenden Walde beftiges Gewehrfeuer jo 
daß 2 Kompagnien vorgezogen werden mußten, um 
den Wald vom Feinde zu ſäubern. Die Waldlifere 
war bald unſer, doch da der Wald jo dicht var, 
daß an ein Durchgehen nicht gedacht werden komte, 
jo wurde der Befehl gegeben, ſich nur auf die Zer⸗ 
theidigung des Dorfes zu beſchränken; die beden 
Kompagnien wurden zurückgezogen, die Batterien pop- 
ten auf und nahmen jenſeits des Dorfes Stelling. 
Dieſes Waldgefecht hat uns einen Verluſt von 3 Jod⸗ 
ten, 33 Verwundeten gekoſtet. Kaum war Stellung 
im Dorfe genommen, jo ging der Feind zum Angriff 
über, es war ein wahrer Höllenlärm, jo wurde von 
beiden Seiten geſchoſſen; die Kugeln fielen wie Higel 
ins Dorf, doch auf halbem Wege ſah ſich der An- 
greifer genöthigt, umzulehren und von feinem Vor⸗ 
haben abzuſehen. Wir haben im Ganzen 8 Todte 
und 62 Verwundete au dieſem Tage zu bellazen. 
Um den Beſitz von Moimay kämpfte das 34. preu- 
ßiſche mit dem 34. franzöſiſchen Regiment. 
Moimay ſtanden uns etwa 6000 Mann gegen 
vom. 3 burd 
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Nachts . d. die Pofition zu 
ſelbe für die Vertheidigung zu ungünſtig war und 
uns unter General Bourbaki vier Korps gegenüber 
fanden. Wir zogen deshalb um 1 Uhr langſam 
ab und marſchirten an dieſem Tage bis Belverne, da 
Alles darauf ankam, vor Bourbaki die Gegend von 
Belfort zu erreichen. Wir kamen am 11. um 8 Uhr 
Abends in Belverne an, nachdem wir bei Le Val 
2 Stunden Raſt gemacht und auf dem Acker abge⸗ 
kocht hatten. Am 12. Morgens 5 Uhr brachen wir 
wieder auf und hatten gegen 8 Uhr die Gegend von 
Hericourt erreicht, wo Stellung genommen wurde. 
Der Feind ſteht uns auf etwa 1 Meile gegenüber 
und muß es ſich bald zeigen, ob er den Angriff gegen 
uns wagt. Unſere Stellung iſt wie zur Vertheidi⸗ 
gung geſchaffen. Von unſerm Regiment führt ſeit 
geſtern Oberſt-Lieutenant v. Weſternhagen ein Land⸗ 
wehr⸗Bataillon der Disifion Schmeling und Haupt- 
mann v. Kamecke ſtatt ſeiner das dritte Bataillon 
des Regiments. 


— Eine Anerkennung muß man dem General 
Bourbaki laſſen, er hat Humor und ſeine unter den 
neueſten Nachrichten mitgetheilte Proklamation ſticht in 
dieſem Sinne vortheilhaft ab gegen die faulen Gründe 
des Generals Faidherbe. Dieſer entſchuldigt feine Un⸗ 
thätigkeit durch die Beſorgniß, vom General Goeben 
umgangen zu werden; welches Armuthszeugniß im 
Munde eines Feldherrn! Bourbaki, welcher den Rück⸗ 
zug hat antreten müſſen, macht darüber einen ſchlech⸗ 
ten Witz — er ſchiebt die Schuld auf die ſchlechten 
Wege. Die Wege waren ſo ſchlecht, daß er nicht 
vorwärts marſchiren konnte, des halb marſchirte er auf 
den ſchlechten Wegen rückwärts. (Als ob fie dazu 
beſſer wären?) 

— Ueber die Kämpfe bei Le Mans bringen 
einige Londoner Blatter Berichte ihrer Korrejponden- 
ten im franzöſiſchen Lager, die jedoch nur bis zum 
11. Januar reichen, an welchem Tage Chanzy zum 
Theil ſeine Pofitionen noch behauptete; die Verwir⸗ 
rung und Auflöſung brach nach Chanzy's Angaben 
erſt in der folgenden Nacht herein, worauf Le Mans 
von den deutſchen Truppen am 12. Nachmittags ge⸗ 
nommen wurde. In einem Bericht des Korreſpon⸗ 
denten der „Daily News“ aus Le Mans vom 10. 
Abends heißt es: „Heute Morgen marſchirte eine Anzahl 
Truppen durch die Stadt, und ein Offizier, der von 
der Diviſton des Generals Jouffroy zurückgekommen 
iſt, theilt mir mit, daß die Franzoſen zwar die Ober⸗ 
hand im Kampfe behalten haben (2), daß fie aber 
„aus ſtrategiſchen Gründen“ gezwungen waren, ſich 


aus einigen ihrer vorgeſchobenen Pofltionen zurückzu⸗ 
ziehen. Wie es heißt, geht der 


Bourbakt hat nach] Auftrag, ſich in den Befig der Dörfer Mar, und Front eilen, die hier in Garniſon liegenden Gensdar- in lebhafter Thätigkett. Die preußiſchen Geſchütze 
Zur Fortnahme des (ſteren 
wurde die 2. und 3. Kompagnie beſtimmt, de noch 


men patrouilliren in Paaren, den Karabiner in der blieben die Antwort nicht ſchuldig, brachten aber unter 
Hand, die Straßen; was auch immer vor ſich gebt, unſerer Infanterie und Artillerie auf der Anhöhe nur 
es muß ganz plöplich gekommen ſein, denn um 10 wenig Wirkung hervor. Als die feindlichen Kolonnen 
Uhr heute Morgen war Alles noch ganz ruhig. näher kamen, erhielt die Infanterie Ordre vorzugehen, 
Zehntauſend Mann von Laval ſind während des und von der terraſſenförmigen Straße am Fuße des 
Tages nach der Front gegangen. — 8 Uhr. — Hügels fingen 50 Mitrailleuſen zu gleicher Zeit an, 
Ein verwundeter Offizier bringt die Nachricht, daß ihre Kugeln gegen den Feind zu werfen. Als dann 


Beil felde ſtand eine ununterbrochene Reihe von Train⸗ 
vage, d 3 2 


en, da die⸗ 


der Kampf bei Jvray und Arlenay ſtattfindet, aber kurz nach fünf Uhr die Dunkelheit dem Kampfe eln 


noch unentſchieden iſt. Das 16., 17. und 21. 
Korps konzentrirten ſich mit über 300 Geſchüßen 
vor Le Mans.“ 

— Ein Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
ſchildert den Kampf am 11. nach im Weſentlichen 
franzöſiſchen Geſichtspunklen. „Die Preußen, jagt 
er, brachten über 100,000 Mann ins Feld, denen 
Chanzy drei Armeekorps von nominell je 50,000 
Mann gegenüberſtelllte. Da man aber von den 
letzteren etwa ein Fünftel abrechnen kann, welche be⸗ 
reits in den vorhergehenden Gefechten kampfunfähig 
wurden, ſo waren die Armeen ſo ziemlich von glei⸗ 
cher Stärke, nur beſaßen die Franzoſen, wie gleich 
gezeigt werden ſoll, den Vortheil einer ſtarken Defenſiv⸗ 
Poſition. General Chanzy ſelber beaufſichtigte die 
Aufſtellung ſeiner Truppen in Schlachtordnung. Gegen 
10 Uhr Morgens eröffneten die Preußen den Tanz 
durch ein heftiges Artilleriefeuer gegen unſern linken 
Flügel. Obwohl acht Zoll tiefer Schnee lag, war 
der Tag nicht kalt, ein anhaltender Sonnenſchein 
ſchmolz die oberſte Schneedecke; und die Luft war 
friſch und klar. Auf dem Wege nach dem Schlacht⸗ 
felde kam ich an etwa 500 Wagen der Proviant- 
kolonne vorbei, welche hinter die Armee zu kommen 
ſuchten. Dies war eine Vorſichtsmaßregel für den 
Fall einer Niederlage, wie denn überhaupt alle An⸗ 
ordnungen des ganzen Tages mit Rückſicht auf ein 
derartiges Reſultat getroffen worden zu ſein ſcheinen. 
Auf beiden Seiten der Heerſtraße nach dem Schlacht⸗ 


ein, Heu und be⸗ 
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waren die Wachtpoſten in kurzen Zwiſchenräumen 
aufgeſtellt, und ſtarke Infanterieabtheilungen hielten 
den Grund. Etwa 4 engliſche Meilen von Le Mans 
erkletterte ich eine Anhöhe von 1000 Fuß über der 
weit ausgebreiteten Ebene. Die Spitze dieſer Anhöhe 
dehnte ſich zu einem breiten, glatten Plateau aus, 
welches hinreichenden Raum für Truppenbewegungen 
und eine ſehr vortheilhafte Poſitlon für Artillerie bot. 
Hier fand ich denn auch eine große Maſſe von Mobil⸗ 
garden, mit ſechs Feldbatterien. Länge der ganzen 
Oſtſeite von Le Mans erſtreckt ſich eine waldige 
Hügelkette. Die äußerſte Rechte der franzöſiſchen 
Schlachtlienie war in dem Dorfe Brette, mit einem 
großen Walde nach Norden und Süden, und hier, 
wo das 16. Korps aufgeſtellt war, entſpann ſich ein 
verzweifelter Kampf. Der Wald, deſſen Befip offen⸗ 
bar von beiden Parteien für ſehr wichtig gehalten 
wurde, war das Hauptobjekt Eine große franzöſiſche 
Truppenabtheilung rückte über die Ebene vor, um 
die Deutſchen, welche den Wald beſetzt hielten, anzu⸗ 
greifen. Bei dieſer Operation waren wohl kaum 
weniger als 20,000 Mann engagirt, welche, durch 
ein ſtarkes Artilleriefeuer gedeckt, im Geſchwindſchritt 


Ende machte, hatte das franzöſiſche Centrum ſtine 
Poſition behauptet und in meiner Gegenwart gab 
General Chanzy Ordre, zur weiteren Befeſtigung des 
Punktes noch ſechs Batterien herbeizuſchaffen. Ich 
begegnete ihnen auf meinem Rückwege nach Le Mans. 
Nur auf dem linken Flügel bei Champagne, auf der 
der Feind durch ein tiefes Thal zwiſchen den Wäldern 
und dem Fluſſe Huisme vorrüdte, vermochten die 
Franzoſen nicht Stand zu halten und mußten ſich 
etwa zwei engliſche Meilen zurückziehen; als die Schlacht 
mit Einbruch der Dunkelheit, wie auf gegenſeitige 
Verabredung eingeſtellt wurde, waren die Franzoſen 
noch im Beſitze der Anhöhen, und die Preußen lagen 
in den Wäldern und der Ebene am Fluſſe. (Es 
ſcheint alſo, daß die Deutſchen den Admiral-General 
Jaureguiberry und das von ihm befehligte 16. Korps 
wieder aus dem Walde herausgetrieben haben.) Auf 
der franzöſiſchen Seite waren die Verluſte verhältniß⸗ 
mäßig geringer als auf der feindlichen, da die Deut⸗ 
ſchen den franzöſiſchen Geſchüen auf den Anhöhen 
in einem Thale gegenüber ſtanden. Sie müſſen drei 
bis viertauſend Mann verloren haben (nach den amt- 
lichen Angaben betrug der deutſche Geſammtverluſt 
vom 6. bis 12. Januar nur etwas über 3000 Mann) 
und hatten keinen entſchiedenen Erfolg, denn es han⸗ 
delte ſich um den Beſitz von Le Mans, und Le Mans 
iſt noch in Händen der Franzoſen, deren Linie jetzt 
beinahe parallel läuft mit der Pariſer Bahn auf dem 
linken Ufer der Hutene und mit der Front nach Süd⸗ 
oſten. Aber der Kampf iſt nur ſuspendirt; morgen 
muß er von neuem beginnen.“ = 
Am 12. erfolgte dann der ſchleunige Rückzug 
ax 9 und die Einnahme von Le Mans. f 
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Herrenhaus. 

5. Sitzung vom 18. Januar. 

Am Miniſterliſch Camphauſen, Graf Itzenplitz, 
Leonhardt, Graf Eulenburg, v. Mühler, v. Selchow 
und mehrere Regierungs⸗Kommiſſare. 

Es ergreift das Wort der Handelsminiſter Graf 
Itzenplitz. Derſelbe verlieſt die bereits allgemein 
bekannte Proklamation des Königs an das deutſche 
Volk. 

Präſident: Ich glaube wohl im Namen des 
Hauſes zu ſprechen, wenn ich erkläre, daß wir Alle 
mit tiefbewegtem Herzen die Proklamation unſeres 
theueren Königs und Herrn vernommen haben. Wir 
wiſſen, daß das Band, welches uns mit Ihm ver⸗ 
einigt, kein feſteres werden kann. Aber mit freudi⸗ 
ger Zuverſicht wollen wir im Aufblick auf die wun⸗ 
derbare Fügung des gnädigen Gottes von Herzens⸗ 
grund unſere Zuſtimmung dadurch ausſprechen, daß 
wir ausrufen: Se. Majeſtät, unſer Allergnädigſter 
König Wilhelm, der Kaiſer von Deutſchland, lebe 
hoch! (Die Verſammlung ſtimmt in ein dreimaliges 
Hoch begeiſtert ein.) 

Nach Feſtſtellung der nächſten Tagesordnung be⸗ 


vorrückten. Die franzöſiſche Artillerie ſchien das antragt der Herzog von Ratibor, aus Anlaß der beut 
Feuer der preußiſchen ae allmälig zu über-|verlefenen Allerhöchſten Proklamation bei Ihrer Ma⸗ 
meiſtern, und die Infanterie führte den Sturm mit eſtät der Kalſerin-Königin Auguſta amufragen, ob 
großem Muthe aus; allein die Preußen leiſteten einen ſſie geneigt ſei, die Glückwünſche des Herrenhauſes 
heftigen Widerſtand. Immer und immer wieder entgegenzunehmen. Das Haus ſtimmt dem Antrage 
nahten ſich die dunklen Maſſen der angreifenden bei, und der Präſident verſpricht, das Erforderliche 
Truppen den ec ee und ſchließlich erwies veranlaſſen zu wollen. „4 
ſich der Widerſtand der letztern als fruchtlos, inen ’ 
es dem General Jaureguiberry gelang, die Preußen Deutſchland. 

nach einem verzweifelten Kampfe aus dem Walde Berlin, 18. Januar. Ein Hundert und 
zurückzutreiben. — Mein Beobachtungepunkt war noch Siebzig Jahre ſind heute verfloſſen, ſeit die Kurfür⸗ 

beim Dorfe Change, etwa 4 engliſche Meilen ſüd⸗ſten von Brandenburg die preußiſche Königskrone 

öſtlich von Le Mans, und gerade in der Mitte des Sich auf das Haupt geſetzt, mehr denn ſechs Jahr⸗ 
franzöſiſchen Centrums, welches vom 17. Korps unter zehnte, ſeitdem das deutſche Reich des Oberhauptes, 
General Colomb gebildet wurde. Jetzt begann der des Kaiſers entbehrte. Heute hat es fi neu erfüllt 

Feind vom Thale zu unſeren Füßen aus eine ſehr und treu bewahrheitet, was durch der Unſtigen Blut 
lebhafte Kanonade, aber die Schlacht im Centrum auf dem Felde der Ehre erkämpft worden: Deutſch⸗ 

blieb ein bloßes Artillerie - Duell, und zu einer land hat wieder einen Mehrer des Reiches, einen 
Jufanterie-Attaque kam es hier nicht. Gegen drei Uhr Mehrer „nicht an kriegeriſchen Eroberungen, ſondern 

verließ ich meinen Beobachtungspunlt, und ſchloß mich an den Gütern und Gaben des Friedens auf dem 

dem Stabe des Generals Chanzy an. Um 10 Min. Gebiete nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Geſit⸗ 

vor 4 Uhr ſahen wir unmittelbar in Front von dem tung“, wie Kaiſer Wilhelm in den erſten Kai⸗ 
Chateau des Arches — einem hübſchen Landſiße am ſerlichen Worten an Sein deutſches Volk dies zuſagt. 

Juße des Hügels, auf welchem wir ſtanden — eine Es iſt nicht eine Neugeſtaltung, welche Deutſch⸗ 

ſtarke feindliche Kolonne mit zahlreicher Artillerie vor- land erlebt, die Wiederaufnahme iſt es einer ſeit mehr 

rücken. Wie es ſcheint, hatten die Deutſchen keine denn 60 Jahren ruhenden Würde, die Wiedererneue- 
Ahnung von der wirklichen Stärke des frauzöſſſchen rung einer ſolchen, in welcher das ganze und geeinigte 
Centrums, oder von dem Kaliber der framzöſiſchen Deutſchland dem Auslande, der Welt als neu er⸗ 


Kampf in der Nähe] Geſchüze. Chanzy gab Ordre, daß die Batterien ihr ſtandene Macht glorreich gegenübertritt. . 


Die Kaiſerliche Haupt- und Reſidenzſtadt hat 
durch reichen Flaggenſchmuck, den erſten im Jahre, 
bewieſen, wie ſie tief mitfühlt, was ihrem Könige, 
ihrem Herrſcherhauſe heute geworden! Die Begeiſte⸗ 
rung der preußiſchen Volksvertretung, im Herren- wie 
Abgeordnetenhauſe, hat gezeigt, daß es das Volk iſt, 
das mit den Fürſten und den freien Städten dem 
Könige Wilhelm die Kaiſerkrone darbietet, daß es 
nun wahrlich an der Zeit, daß auch der einzige noch 
zurückgebliebene deutſche Volksſtamm nunmehr ſeine 
Schuld an das ganze Volk und Land abtragen werde. 

So beginnen wir die neue Aera des Va⸗ 
terlandes mit Dank und Bitte zu Gott, 
daß er die Errungenſchaften unſerer Waffen 
ſegnen, den Kaiſer und Sein Haus ſchützen, 
daß aus der blutigen Saat eine freudige, 
friedliche Erndte erſprießeu möge! 
er Berlin, 19. Januar. Die neueſten vom 
Kriegsſchauplatze eingetroffenen Nachrichten beſtätigen, 
daß der Heldenmuth unſerer Truppen die glänzendſte 
Probe beſteht. General v. Werder mag, wie einſt 
Wellington auf die Preußen, jetzt auf die Pom⸗ 
mern und Weſtphalen warten, bis dieſe endlich als 
Unterſtützung eingetroffen ſein werden. In jedem 
Falle hat Bourbaki den beſten Moment verjäumt, 
als er glaubte, Prinz Friedrich Karl würde ihm fol- 
gen: es iſt ein neuer Beweis von der Sicherheit un- 
ſerer deutſchen ſtrategiſchen Anordnungen, daß dieſelben 
ſich nicht von dem Marſche franzöſtſcher Truppenkörper 
nach dem Oſten zur Verzettelung der eigenen Streit⸗ 
kräfte verleiten ließen. — In einigen Blättern iſt 
das Gerücht aufgetaucht, daß bei Gelegenheit des 18. 
Januar in Verſailles in großartiger Weiſe das Or⸗ 
densfeſt gefeiert und ein neuer Orden geſtiftet wer⸗ 
den ſolle. Derartige Gerüchte find bei dem momen- 
tanen Stande der Dinge natürlich nur als die Folge 
von einigen Andeutungen anzuſehen, welche dieſer 
oder jener Korreſpondent vielleicht erhalten haben 
kann, ohne dem Grunde der letzteren näher treten zu 
koͤnnen. 

Berlin, 19. Januar. Die Abgeordneten von 
Bennigſen, Reichenſperger, Blanckenburg (freikonſer⸗ 
vativ) und v. Gottberg ſind mit dem Entwurfe einer 
Adreſſe betraut. Geſtern Abend 9 Uhr ſtellte die 
Adreßkommiſſion den Entwurf feſt, welcher, wie man 
hört, in der nächſten Plenarſitzung ohne Debatte zur 
Annahme gelangen dürfte. 

— Wie die „N. freie Pr.“ mittheilt, iſt Grill⸗ 


von Preußen der Orden pour le merite verliehen 
worden. 

— Deu Gläubigern eines Fabrilbeſitzers in 
Hermsdorf, der als Landwehr- Offizier im Felde ſteht, 


eine ſegensreiche Zukunft auf dem Gebiete 1 unter eneral von Keller war am meiſten engagirt. 


Wohlfahrt, Freiheit und Geſtttung in dem friedlichen 
Wetteifer der! großen Kulturvölker verheißen. 

Von dieſer Arbeit des Friedens wird auch den 
Vertretern des preußiſchen Volkes ein werthvoller An⸗ 
theil zufallen in überlieferter ſtrenger Pflichterfüllung, 
in opferwilliger Hingebung an das gemeinſame deutſche 
Vaterland und in voller Anerkennung der höheren 
Aufgabe des deutſchen Reichstages. 

Möge Ew. Majeſtät unter Gottes gnädiger Lei⸗ 
tung vergönnt ſein, bald als ruhmgekrönter Sieger 
an der Spitze unſerer tapferen Heere aus dem Feld⸗ 
zuge heimzukehren und noch lange Jahre des Frie⸗ 
dens als deutſcher Kaiſer und Preußens König zu 
herrſchen, getragen von der Dankbarkeit und Liebe 
eines treuen Volkes. 

In tiefſter Ehrfurcht verharren wir 

Ew. Kaiſerlichen Majeſtaͤt 
treugehorſamſte 
Das Abgeordnetenhaus. 

— In der heutigen Sitzung des Herrenhauſes 
meldet vor dem Eintritt in die Tagesordnung der 
Präſident, daß er aus Veranlaſſung der geſtrigen 
Vorgänge folgendes Telegramm abgelaſſen hat: „An 
Se. Maj. den deutſchen Kaiſer, König Wilhelm von 
Preußen in Verſallles: Eurer Kaiſerlich Königlichen 
Majeſtät erlaubt ſich der unterthänigſt unterzeichnete 
Präſident des Herrenhauſes die ehrfurchts volle Anzeige 
zu erſtatten, daß die ſoeben ſtattgefundene Veröffent⸗ 
lichung Ew. Maj. Kundgebung über die Annahme der 
deutſchen Kaiſerwürde von dem Herrenhauſe mit freu- 
diger Zuſtimmung und in der feſten Zuverſicht ent ⸗ 
gegengenommen iſt, daß das Kaiſerthum in Veutſch⸗ 
land durch Ew. Majeſtät und Allerhöchſtderen Nach⸗ 
folger in dieſer Würde nicht minder zum Sezen des 
ganzen Deutſchlands gereichen werde, als das an dem 
heutigen Tage vor 170 Jahren inaugurirte König⸗ 
thum in Preußen die Würde, die Macht, die Wohl⸗ 
fahrt und den Glanz dieſes Königreichs begründet, 
gefördert und bis auf dieſen Tag gewahrt hat. Das 
Herrenhaus, das in Treue zu dem deutſchen Kaiſer 
ſtehen wird, wie es zu dem Könige von Preußen ſtand, 
hat dieſem Gefühle in einem dreimaligen Hoch! auf 
Se. Majeſtät den König Wilhelm, den deutſchen 
Kaiſer Ausdruck gegeben ꝛc. Graf Eberhard zu Stoll- 
berg⸗Wernigerode.“ 

Hierauf habe ich noch geſtern Abend folgende 
Antwort erhalten: (Das Haus erhebt ſich von den 


parzer zu feinem achtzigſten Geburtstage vom Könige Plätzen.) 


„Ich ſpreche dem Herrenhauſe meinen tiefgefühl 
ten Dank für ſeinen Zuruf zu dem ſich heut vollzo⸗ 
genen geſchichtlichen Ereigniß aus. Möge es Mir 
vergönnt ſein, für das geeinigte Deutſchland den Grund⸗ 


— Hieſigen Blättern wird berichtet, es ſei be ⸗ 
Heutchefindet ſich der Feind im Abzuge. Verluſtef reits beſchloſſene Sache, daß die franzöſiſche Oſtbahn⸗ 
Geſellſchaft nicht im Beſitze der Bahnſtrecke im Elſaß 
und in Lothringen bleiben ſoll. Das Ankaufsrecht 
der franzöſiſchen Regierung ſoll beim Friedensſchluſſe 
übernommen und die Geſellſchaft demgemäß abge⸗ 
funden werden. 

Stockholm, 18. Januar. Die Eröffnung des 
Reichtages hat heute ſtattgefunden. Die Thronrede 
weiſt auf den gegenwärtigen Krieg und auf die Mög⸗ 
lichkeit, daß derſelbe an Ausdehnung noch gewinnen 
könne, ſowie auf die größere Unſicherheit des allge⸗ 
meinen Rechtzuſtandes hin und hebt hervor, daß unter 
dieſen Umſtänden die Heeresfrage als die wichtigſte 
und dringendſte allen anderen voranſtehen müſſe. 
Die Vorlage eines umfaſſenden Heeres⸗Reorganiſatlons⸗ 
planes, welcher im Weſentlichen der Vorlage vom 
Jahre 1869 ähnlich jet und auf der allgemeinen 
Wehrpflicht, jedoch unter Beibehaltung der „Indelta⸗ 
der ganzöſiſchen Grenze werden jetzt ſcharfe Vor-] Armee“ baſtre, wird angekündigt. Ebenſo wird eine 
ſichtsaßregeln getroffen. Alle Dörfer find ſtark be⸗] neue ſogenannte Waffenſteuer angekündigt, welche den 
ſetzt, derſchiedene Civilliſten, welche ohne Legitimation] Zweck haben ſoll, Kriegsmaterial anzuſchaffen und 
betrben wurden und verdächtig erſchlenen, daß fie Feſtungen zu bauen. Von anderen angekündigten 
ſich en franzöſiſchen Truppen anſchließen wollten, wichtigen Vorlagen werden genannt ein neues Münz- 
ſind nternirt worden. ſyſtem, Fortſetzung der Eiſenbahnbauten, Ablöſung 

Haag, 18. Januar. Der Kriegsminiſter hat] der Eiſenproduktionsſteuer. Das Budget pro 1871 
ſeine Entlaſſung gegeben. — In der Umgegend von bis 1872 anlangend, find die Einnahmen auf 45,610,000 
Hardrwilk (Provinz Gelderland) iſt ein Parſſer Quft-[ Thaler (Schwediſch), die Ausgaben auf 50,563,000 
balla niedergegangen. Ein Paſſagier erlitt beim] Thaler veranſchlagt, abgeſehen von den außerordent⸗ 
Herafallen desſelben eine Verletzung. lichen Koſten für das Heer im Betrage von 17,000,000 

Bruſſel, 18. Januar. Der „Independauce Thaler. 

Belg“ wird aus Bordeaux vom 12. d. geſchrieben, Konſtantiuopel, 18. Januar. Said Effendi, 
daß die dortige Regierungs-Abtheilung mit der Un- bisher Großkanzler im Divan, if zum Miniſter des 
töätzteit der Pariſer unzufrieden ſei, da ein Ausfall] Inneren, Mehmed Ruſchdi Paſcha jezt definitiv zum 
uncrüßlich nothwendig ſei, um den Operationen in] Finanzminiſter ernannt. 


der hrovinz einen Erfolg zu verſchaffen. — Nach⸗ 

richten aus Paris zufolge ſoll beabſichtigt ſein, be⸗ Neueſte Nachrichten. 

fondre Vorkehrungen zu treffen, um die Bewohner Schwerin, 19. Januar. Nach den „Meckl. 
des inken Geine-Ufers in den Stadttheilen am rech-] Anz.“ iſt der hieſigen Militärbehörde die Mittheilung 
ten Ifer nach Möglichkeit unterzubringen. Das Bom- geworden, daß von den Gefangenen, welche die Ueber- 
bardment erreicht bisher folgende Arrondiſſements: gabe von Paris nach Deutſchland führen wird, 2200 
Das IV. (mit den Quartieren Saint Merry, Saint] nach einer größeren Stadt Mecklenburgs kommen wer⸗ 
Gerzais, l'Arſenal, Notre-Dame), das V. (mit den] den. Das Blatt ſchließt die betreffende Mitthellung 
Qurtleren St. Victor, Jardin des Plontes, Val def mit den Worten: „Daß der ſorgenden Vorausſicht 
Grcke, Sorbonne), das VI. (mit den Quartieren unſeres oberſten Armee-Kommandos die große That⸗ 
Moinaie, Odeon, Notres Dames des Champs, St. ſache, von welcher wir das Ende des blutigen, zer⸗ 
Germain des Prös), das VII. (mit den Quartieren] ſtörenden Kampfes erwarten, und ohne welche der 
St. Thomas d' Aquin, Invalides, Ecole Mllitäre, Krieg kein Ende finden wird: die Einnahme von 
Gros Caillou), das XIV. (mit den Quartieren Mont] Pario, recht bald folgen möge, iſt mehr als nur ein 
Parraſſe, la Santé, Petit⸗Montrouge, la Plaiſance),] Wunſch, es iſt jept eine wohlbdegründete Hoffnung, 
das XV. (mit den Quartieren St. Lambert, Necker,] wohlbegründet auch im Hinblick auf Metz, wo eben⸗ 
Grénelle, Javel) und das XVI. (mit den Quartie- falls das Ereigniß der Vorausſicht und Vorausver⸗ 
ren Auteull, la Muette, Porte Dauphine, les Baj- kündigung auf dem Fuße folgte.“ 


ziemli bedeutend. Details fehlen noch. v. Glümer. 

ztuttgart, 19. Januar. Der König von Wür⸗ 
tembg hat dem Könige von Preußen, ſowie dem 
Kron inzen, dem Prinzen Friedrich Karl, dem Prin- 
zen Erl, dem Großherzog von Mecklenburg, dem 
Prinz Auguſt von Würtemberg und dem Grafen 
Molt den großen würtembergiſchen Militär⸗Verdienſt⸗ 
ordewerliehen. 

Nünchen, 19. Januar. Abgeordnetenkammer. 
Der Läſtdent theilt mit, daß 68 neue Zuſtimmungs⸗ 
telegunme zu den Bundesverträgen von Gemeinde 
vertrangen und Volks⸗Verſammlungen eingelaufen 
find, ind zwar größtenteils aus patriotiſchen Wahl- 
bezirk, darunter eines von der Einwohnerſchaft und 
dem lerus in Frontenhauſen. 

Anslaud. 
duxemburg, 19. Januar. (B. B.-Z.) Längs 


find vor Kurzem „auf ihre rückſichtsloſen Mahnun⸗ ſtein zu legen zu einer jo glorreichen Geſchichte nachf fine.) — Wie aus Valenciennes gemeldet wird, ſind Koburg, 19. Januar. Aus Verſailles wird 
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gen“ die Beträge ihrer Forderungen vom Könige 170 Jahren wie Preußen heut vor 170 Jahren vor 
ausgezahlt worden. Wie den Herren bei Empfang der Welt daſteht.“ 
dieſer Zahlung zu Muthe geweſen, dürfte unſchwer Der Präſident: Ich habe ferner vir Milthei⸗ 
zu errathen ſein. Sie haben die nicht unbedeutende lung zu machen, daß, da das Herrenhaus auf den 
Summe bald nach Empfang der eee des Herzogs von Ratibor beſchloſſen hatte, 
ſtiftung zugewieſen. bei Ihrer Majeſtaͤt der Königin anzufragen, ob Hoch- 
— Die geſtern Abend verſammelt geweſene dieſelbe es genehmigte, daß das Haus ihr ſeine Wün⸗ 
Adreß⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat ſich ſche zu Füßen legen dürfte, der Graf Walrode die 
über folgende an den Kaiſer-König zu richtende Abreſſe Güte gehabt hat, die Anfrage zu überbringen und 
geeinigt, welche in der heute Mittag 1 Uhr eröff- folgendes Schreiben zu meiner Kenntniß gebracht hat: 
neten Plenarſizung dem Abgeordnetenhauſe zur Be- „Auf Ihre Meldung antworte Ich mit der Bitte, 
ſchlußfaſſung vorlag und zur Annahme gelanzte: den Präſidenten der beiden Häuſer des Landtags in 
Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer! Meinem Namen für den Ausdruck ſeiner Geſinnung 
Allergnädigſter König und Herr! aufrichtig zu danken. Ich werde Mich freuen, bei 
Ew. Majeſtät Allerhöchſte Botſchaft, welche den der ſiegreichen Heimkehr Unſeres theuren Königs die⸗ 
deutſchen Volke die Erneuerung und Uebernahme der ſen Ausdruck mit Ihm in Betreff jeiner neuen Stel- 
deutſchen Katſerwürde verkündet, hat das preußiſche lung zu Deutſchland perſönlich entgegenzunehmen und 
Abgeordnetenhaus freudig begrüßt, voll Dank gegen beauftrage Sie, dies gegenwärtig mitzutheilen.“ — 
Gottes gnädige Führung, welche Ew. Majeſtät die Der Präjident: Ich vente, wir können, da wir 
Wiederherſtellung des deutſchen Reiches beſchieden hat. unſere Wünſche nicht ſelbſt darbringen können, nicht 
Auf den Ruf Ew. Majeſtät werden ſich bald anders antworten, als indem ich Sie bitte, mit mir 
die Abgeordneten Deutſchlands im Reichstage ver- einzuſtimmen in den Ruf: Ihre Kaiſerlich Königliche 
ſammeln. Wir halten feſt an der Hoffnung, daß Majeſtat, die Kaiſerin⸗Königin Auguſta, ſie lebe hoch! 
auch die Vertreter des Stammes, deſſen Söhne dem und abermals hoch! und nochmals hoch! Das Haus 
patriotiſchen Rufe ihres Königs folgend in der Be- ſtimmt begeiſtert in den Ruf ein und tritt dann in 
ſiegung des Feindes wetteiferten mit den übrigen deut die Tagesordnung ein. 
ſchen Stämmen an Anſtrengung und Tapferkeit, — In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
nicht fehlen werden bei der friedlichen Arbeit des Na- fand als erſter Gegenſtand auf der Tagesordnung der 
tional⸗Parlaments. Bericht der Adreßkommiſſion. Der (oben mitgetheilte) 
Als die Frucht und der Preis eines gewaltigen, Adreß⸗Entwurf wurde mit aden Stimmen, von denen 
an den edelſten Opfern reichen Krieges, der unter ſich nur die Polen ausſchloſſen, angenommen. 
Ew. Majeſtät ruhmvoller Führung mit der Nieder- Saarbrücken, 19. Januar. Aus Verſallles 
werfung und Erſchöpfung des Feindes nach menjch- vom 18. wird gemeldet: Dem Vernehmen nach hat 
licher Vorausſicht ſeinem Ende nahet, tk unſerem Va- Herr Favre geſtern um einen Geleitſchein bitten laſſen, 
terlande nach dem mächtigen Ringen und Kämpfen um ſich zur Konferenz nach London zu begeben. Die 
einer ganzen Generation die polttiſche Einheit und Armee des General Chanzy zeigt die Spuren der 
die einer großen Nation würdige Stellung zu Theil Auflöſung. Geſtern iſt hier ſchneidende Kalte einge- 
geworden. treten. Am 18. Januar fand die Feier des Or⸗ 
Nicht Deutſchland hat den Kampf geſucht; ihm denfeſtes im biefigen Schloſſe ſtatt. Garntſonprediger 
ift es nicht zu thun um die Demüthigung feines be- Rogge hielt die Feſtpredigt. 
ſiegten Nachbarn; Deutſchland wird jederzeit bereit Hamburg, 18. Januar. Eine den „Hamburger 
ſein, die Waffen niederzulegen, ſobald ihm durch den Nachrichten“ zugegangene Privatdepeſche meldet aus 
Wiedererwerb in Zeiten der Uneinigkeit und See ene vom heutigen Tage, daß die Armee⸗-Abthei⸗ 
verlorener Grenzlande mit ihren natürlichen und fünft- lung des Großherzogs von Mecklenburg über Ma⸗ 
lichen Bollwerken Schutz vor erneuerten Angriffen ge- henne auf Rennes marſchirt. 
währt iſt. Geſichert gegen Frankreich wird Deutſch⸗ Karlsruhe, 19. Januar. (B. B.-.) Ge⸗ 
land die beſte Bürgſchaft bilden für einen dauernden ſchützdonner und Flaggenſchmuck an allen Häuſern 
europäiſchen Frieden. begrüßten geſtern die Proklamation des deutſchen Kai⸗ 
Mit ebrerbietiger Zuſtimmung und freudigem ſerreichs. 
Danke begrüßen wir die erhebenden Worte Ew. Ma- — Die „Karlsruher Zeitung“ enthält folgen- 
jeſtüt, welche, durchweht von Hingebung und Treue des Telegramm an den Kriegsminiſter von Beyer: 
gegen das Vaterland, der deutſchen Nation unter dem Brevilliers, 18. Januar, Nachmittags. Am 17. d. 


Kaiſerlichen Scepter Ew. Majeſtät und deren Nach- wurden die Angriffe des Feindes auf der ganzen Forts auf 800 Yards genähert haben. Die Bom- 


folger aus dem erlauchten Hauſe der Hohenzollern Linie ſiegreich abgeſchlagen. Unſer rechter Flügel 


die Bewohner der Stadt in Kenntniß geſetzt worden, 
daß fofort die Schleuſen geöffnet werden ſollen, um 
vie Feſtungsgräben und das umgebende Terrain unter 
Waſſer zu ſeßen. 

— Die Regierung hat Nachrichten aus Arlon 
erhalten, welche beſlätigen, daß das Bombardement 
von Longwy geſtern begonnen hat. — In Tournay 
find 20 Kiſten mit Chaſſepot⸗Gewehren mit Beſchlag 
belegt worden. 

— Wie die „Independance“ meldet, hat Gam⸗ 
betta an den General Aurelles de Paladine, welcher 
ſich im Departement Ain aufhält, einen Brief ge⸗ 
richtet, in dem er denſelben auffordert, wieder ein 
Kommando zu übernehmen. Die Antwort des Ge⸗ 
neral iſt noch nicht bekannt. — Wie das eingetrof- 
fene „Echo du Luxembourg“ meldet, hatten ſich die 
Preußen des Bahnhofs von Longwy bemächtigt. 

— (B. 8.-3.) Eine preußiſche Note an die 
Luxemburger Reglerung verlangt eine verſchärfte Auf- 
rechterhaltung der Neutralität während der Dauer 
der Belagerung von Longwy, widrigenfalls man zur 
Okkupirung des Landes ſchreiten werde. 

— (B. B.-.) Gambetta hat dem General 
d'Aurelles Palodine ein Kommando angeboten, Iep- 
terer jedoch die Uebernahme desſelben abgelehnt. 

Bordeaux, 18. Januar. Aus Nevers vom 
17. d. wird gemeldet, daß der Feind in einer Stärke 
von 4000 bis 5000 Mann am 16. Avallon (Nonne) 
angegriffen hat und ſpäter oſtwärts abgezogen iſt. 
Gambetta iſt am 17. in Laval eingetroffen. 

— 19. Januar. Faidherbe hat die Nachricht 
hierber gelangen laſſen, daß er am 16. d. Mts. 
durch eine fliegende Kolonne St. Quentin habe be- 
jepen laſſen. 

— (B. B.-Z.) Hier iſt die Nachricht einge- 
troffen, die franzöſiſche Brigg „St. Martin“ fei 
durch die preußiſche Korvette „Auguſta“ genommen 
worden. 

London, 19. Januar. Der Marine-Minifter 
Childers hat aus Geſundheitsrückſichten feine Demiſſion 
gegeben; als fein Nachfolger wird Forſter genannt. 
Wie es heißt, wird Stausſield Präsident im Unter 
richteamt und Mitglied des Kabinets werden. 

— (B. 8.-3.) Graf Bernſtorff erklärte in 
der Konferenz, er werde den Konferenzſaal verlaſſen, 
wenn der Vertreter Frankreichs, für den Fall, daß 
über den Frieden diskutirt werden ſollte, keine Voll⸗ 
macht in Betreff einer Gebietsabtretung habe. Außer⸗ 
dem legte Graf Bernſtorff Proteſt gegen einen Auf- 
ſchub der Konferenz rin. 

2 — „Daily Telegraph“ enthält ein Telegramm 
aus Verſailles, dem zufolge die Südbatterien ſich den 


ben erreichen die Ludwigsinſeln. 


nnen 


vom heutigen Tage hierher telegraphirt: Der König 

von Preußen iſt geſtern im Spiegelſaale des Ver⸗ 
ſailler Schloſſes, im Belſein der deutſchen Fürſten, 
umgeben von den Repräſentanten der verſchledenen 

Regimenter, zum Kaiſer von Deutſchland proklamirt 

worden. 

München, 19. Januar. In der beutigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer erklärte der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Bray, er 
theile weder die Hoffnungen der einen, noch die Be⸗ 
furchtungen der anderen Partei bezüglich des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Preußen und Oeſterreich, er freue 
ſich aber, daß die erſte politiſche Aktion des neuen 
deutſchen Reiches in einer Annäherung an Oeſterreich 
beſtanden habe. Man habe gejagt, daß dem jüng⸗ 
ſten Depeſchenwechſel zwiſchen den vorerwähnten Staa⸗ 
ten keine große Bedeutung beizulegen jet; wenn aber 
hinter den Aeußerungen der Regierung die weſentlich⸗ 
ſten Intereſſen der Nation ſtehen, dann folgen dem 
Worte auch die Thaten, und ſchon die Worte ſelbſt 
würden zur That. Man ſolle ſich nur vergegenwär⸗ 
tigen, was in der Depeſche dee Grafen Beuſt über 
die Auffaſſung des Kaiſers von Oeſterreich von der 
Neugeſtaltung Deutſchlands geſagt ſei. Wenn ſolche 
Worte aus ſolchem Munde kämen, ſo jet das allein 
ſchon ein politiſches Eteigniß. Die Alltanz Deutſch⸗ 
lands mit Oeſterreich ſei bis jetzt das einzige Mittel 
geweſen, um das zu verwirklichen, was ſo viele von 
uns auf ihr Banner geſchrieben, nämlich die „Groß- 
deutſche Idee.“ Dieſes aber zu verwirklichen, iſt nur 
tanerhalb des deutſchen Bundes möglich; außerhalb 
desſelben find wir nur ein Streitobjekt. Hierauf 
ſprachen noch Hocheder und Baron Freyberg (Patriot) 
für dle Verträge, und die Abgg. Triller, Herzer, 
Hafenbrädl und Wiesnet gegen dieſelben. Morgen 
Fortſetzung der Debatte. 

Karlsruhe, 19. Januar. Der Großherzog hat 
an den Staatsminiſter Jolly telegraphirt: Verſailles, 
den 18., Mittags 12 Uhr. Die Proklamtrung des 
Katjers findet ſoeben in feierlicher Weiſe im großen 
Sable des Schloſſes ſtatt. 

Bern, 19. Januar. Dem „Bund“ iſt folgen- 
des Telegramm aus Pruntrut zugegangen: Die deut⸗ 
ſchen Truppen nahmen am 18. d. Nachmittags das 
Dorf Abbevillters, welches in Brand gerathen war. 
Die Franzoſen retirirten in ſüdlicher Richtung auf 
Blamont und Pont de Roide. 

— Aus Pruntrut iſt ein Telegramm vom heu⸗ 
tigen Tage eingetroffen, welches beſagt: Geſtern ver- 
jagten die Deutſchen die Franzoſen aus allen fran- 
zͤſiſchen Grenzortſchaften. Die Bevoͤlkerung flüchtet 
bei Dampvent auf Schweizer Boden. 

Brüſſel, 19. Januar. Dem „Etoile Belge“ 
wird aus Achtet vom 18. d. M. mitgetheilt, daß 


eine Umgehungsbewegung beabfichtige. 


Armee. 


Brüſſel, 19. Januar. 


Regierungsgebäude iſt arg mitgenommen. 


Haart'ſchen Porzellan-Manufaktur beſetzt. 


dern Angers und Nantes zu erreichen ſucht. 


London, 19. Januar. 


Trochu's zur Folge gehabt hätten. 


Rauchern, 


gelegen iſt, koͤunen wir die Firma II. 
Oranienſtraße 112, ſehr empfehlen. 
K Familien⸗ Nachrichten. 
Schmölling. (Stralſund). 
Geben: Ein an 
— Hern A. Rumpf (Stargard). 


Ferdinaud Toſelowski 
(Longjumtau). 
(Stettin). — 


Kirchliches. 


n der Gchloß⸗Kirebe: 
Herr Candibat Nedtwig um 8%, Uhr. 
Herr Conſiſtorialrath Carus um 10%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Kleedehn am 2 Uhr. 
Herr Candidat Gieſe um 5 Uhr. 
Am Dienstag, Abends 6 Uhr Bibelſtunde, 
Herr General⸗ Superintendent Dr. Jaspis. 
Ju der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Pas er Boyſen um 9 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
In der Jobaunis-Kirche. 
Herr Paſtor Teſchendorff 10%, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 
Herr Prediger Friedrichs. 
u der Peter- und Pauls⸗Kirche :. 
Herr Superintenbent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
3 Nen-Eornei im Beetſaale. 
um 4%, Uhr Vorleſen. 
Neu Tornei in Bethanien. 
Herr Paſtor Bramesfeld um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Bramesfel» um 6 Uhr. 
In Grabow. 
‚ Here Prediger Hübner um 10%, Uhr. 


Kirchen prebigen: 
3 


1 Uhr hält 


General Faldberbe bei feinem Eintreffen in Albert in] der Summe der Ausgaben find 10½ 
Erfahrung gebracht habe, daß General von Goeben 
Die Nord- 
armee habe aus dieſem Grunde den weiteren Vor⸗ 
marſch aufgegeben und die Richtung der Straße von 
Bambral nach Peronne eingeſchlagen. Dasſelbe Blatt 
meldet: Der Matre von Bapaume hat den Befehl 
gegeben, die auf dem Schlachtfelde vom 3. Januar 
aufgeſammelten franzöſtſchen Waffen nordwärts fort⸗ 
zuſchaffen. Die Anzahl der aufgefundenen franzöſi⸗ 
ſchen Waffen geſtatte nur eine ſehr geringe und nie ⸗ 
derſchlagende Meinung über den Muth und die Wi⸗ 
derſtandsfähigkeſt der Mobilen der franzöfiſchen Nord⸗ 


„Etoile belge“ meldet, 
daß in Longwy in Folge des Bombardemeuts Feuers⸗ 
brünſte ausgebrochen, aber bald gelöſcht ſeien. Das 
Die Preu- 
fen haben nach dem Babnhof auch das Gebäude der 


— General Goeben hat mit der erſten Armee 

eine befeſtigte Stellung hinter der Somme eingenom⸗ 
men. — Man glaubt, daß die fliehende Armee 
Chanzy's dem fie verfolgenden Korps des Großher⸗ 
zogs von Mecklenburg nicht Stand halten will, ſon⸗ 


Bordeaux, 19. Januar. Eine Depeſche des 
Generals Bourbaki vom 17. meldet: Ich habe einen 
allgemeinen Angriff von Montbéliard bis Mont Vau⸗ 
dis ausführen laſſen, indem ich gleichzeitig die Liſaine⸗ 
Unie bei Bethoncourt, Buſſurel und Hericourt zu 
überſchreiten und mich des Ortes St. Valvert durch 
Umgehung zu bemächtigen ſuchte. Zugleich ließ ich 
durch den linken Flügel eine Umgebungs bewegung 
ausführen, die beſtimmt war, dieſe Operationen zu 
Die Truppen, welche mit dieſer Bewe⸗ 


Aus Margency wird 
hierher telegraphirt, das Gerücht von großen Unruhen 
in Poris ſei verbreitet, welche zunächſt die Abſetzung 


Petersburg, 19. Januar. Das amtliche Jour 
nal veröffentlich den Staats voranſchlag für 1871. 
Demſelben zufolge betratzen die Geſammteinnahmen 
ſowohl wie die Ausgaben 489 Millionen Rubel. In 


denen an guten und billigen 
Cigarren von quter Qualität 
. — 


Verlobt: Fräulein Martha Steye tit Herru Wilhe lm 
Sohn: Herrn Hey Cohn (Stettin). 
Geſtorten: Herr Adolph Liedert (Stettin). — Herr 
(Stettin). — Herr Jul. Zucker 


Wwe Cbarl. Ninalot ged. Frauz 
Wwe. Emilie Thrun geb. Biel (Cöslin). 


Am Soumtag, den 22. Jauuar werben in den biefigen 


außerordentliche Eiſenbahnbauten mit einbegriffen. 
Provinzielles. 

Stettin, 20. Januar. Einer Bekanntmachung 
des Bundeskanzleramtes vom 6. d. M. zufolge ſoll 
die fernere Ausgabe von weiteren fünfjährigen, fünf⸗ 
prozentigen Schatzanweiſungen des norddeutſchen Bun ⸗ 
des im Betrage von 51 Millionen Thalern erfolgen. 
Dieſelben werden am 1. November 1875 gegen 
Zahlung ihres Nennwerthes eingelöſt. 5 

— Nach dem „Mil.⸗Wochenbl.“ iſt v. Krauſe, 
Scc.⸗Lt. vom 2. pomm. Ulanen⸗Regt. Nr. 9, zum 
Premier⸗Lieutenant, Radant, Vice Feldw. vom Re⸗ 
ſerve-Landw.-Bat. Stettin Nr. 34, zum Sec. -Lt. 
der Ref. des pommerſchen Pionier-Bataillons Nr. 2 
ernannt. 

— Dem am 2. Dezember bei Champigny ſchwer 
verwundeten Reſerve-Offizier des 3. pomm. Inf. 
Regmts. No. 14, v. Brauchitſch, iſt das eiſerne 
Kreuz 2. Klaſſe verliehen. — Eine gleiche Auszeich- 
nung iſt dem Diviſtonsarzt Dr. Wagner von der 
3. Infanterie ⸗Diviſton, ferner dem Lazarethgehülfen 
Eberling von der 12. Kompagnie des Grenadier⸗ 
Regiments König Fr. Wilh. IV. (1. pomm. No. 2), 
dem Sergeanten Hermann Tramm bei dem pommer- 
ſchen Feldartillerie⸗Regiment No. 2 und dem Feld- 
webel Schubbe der 1. Komp. des Königsregiments 
zu Theil geworden. 

— Das Garniſonbateillon No. 21 iſt geſtern 
don hier nech Colberg abgerückt. 

— In dieſen Tagen ſteht wiederum die Ankunft 
von etwa 19,000 Kriegsgefangenen bevor, welche 
nach verſchiedenen Feſtungen gebracht werden ſollen. 

— Dem Gefreiten Ferdinand Winde der 7. 
Kompagnie 1. Garde⸗Regiments, Sohn des Poſthal⸗ 
ters Winde zu Maſſow, iſt das eiſerne Kreuz 2. Kl 
verliehen. i 


Einwohner in den mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Ortſchaften unterworfen ſind, und es kann daher über 
die Verbindlichkeit zur Entrichtung derſelben ein Rechts ⸗ 
verfahren nicht zugelaſſen werden. Die Berufung auf 
Handelöverträge mit anderen Staaten ift kein Be⸗ 
fretungsgrund für den Einzelnen und es iſt deshalb 
auch über dieſen Einwand der Rechtsweg unzuläſſig. 

— Am Montag, den 23. d. Mts., findet im 
Victoria-Theater die Benefiz Vorſtellung für den 
Direktor Hamm als Regiſſeur der Poſſen und Sing⸗ 


tag trafen bier unter verhältnißmäßig ſtarker Eskorte 
11 dem Garibaldiſchen Korps angehöriger Kriegsge⸗ 
fangenen ein, denen heute noch 3 Aerzte desſel ben 
Korps folgen, welche gefangen genommen wurden, 
weil fie auf deutſche Truppen geſchoſſen haben ſollten. 


ir Demmin, 18. Januar. Durch einen heute 


Termine vom 23. bis incl. 28. Januar. 

i IJn Konkurs ſachen. 15 

23. Kr.- Ger. Särgard. Erſier Prüfungstermin im Konk. 
rt Verm. des Kanſmanns Franz Emil Kerflen 
aſelbſt. N 

26. Kr.⸗Ger. Stettin. Etſter Prüfangeterm. im Konk, 
über den Nachlaß des hlerſelbſt verſtorbenen Tabacks⸗ 
und Cigarrenhändlers Puſchendorf. 


Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Vermögen des Lei enwaaren⸗ 
bändlers Carl Friedrich Ave, in Rimma Carl 
Friedr. Ave zu Steitin iſt durch rechtskräftig beſtätigten 
Akkord beendigt. 
Stettin, den 17. Jamnar 1871. 


N . 
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Zucht⸗VBieh⸗Auktion. 
Am Mittwoch, den 25. Januar 1871, Vormittags 11 
Uhr, findet auf der Königl. Domaine Br ınvenburg in 
Ostpreußen, Meilen Chauſſee von Bahnhof Ludwigs⸗ 
ort entfernt, eine Auktion über: 
24 Stück 1%, Jahr alte Vöck: des Rambouillets⸗ 
Stammes, 18 Stück Holänder Vollbint⸗Stiere, im 
Alter von 8 bis 18 Monaten, und nach Bedurfniß 
von Vollblut⸗Dorlshier und Souffolk, Eber ⸗ und 
Mutterſchweinen im verſchiede en Alter, ſtalt. 
Auf mehrſeitigen Wunſch ſollen auch 12 Stück Original⸗ 
Holländer Ferſen mit zum Verkauf kommen. 
Domaine Brandenburg im Jauuar 1871. 
’ Bünger. 


Zum Ans und Birkauf von Stustspapieren u. Eiſen⸗ 
bahu⸗ Aktien empfiehlt ſich 
M. mosensteln, Bank -Geſchäft, 
Berlin, U. 8. Linden 43. 


Ganenrcheese fen 
Pommer ſches Muüſcum. 
Wammlungen: oſſen jed. Mittw. Nm. 2—4 U, und 
ed. Sonn. Bm. 11—1 Uhe. 


Millionen für] dem Gefecht bei Vendom « 
unſees Ulanen-Regiment⸗ (2. Jpomm. 
fi er Lieutenant Gohr die Wrompeter Troſt und 
Sterweg und 13 Ulanen, wenngleich in Gefangen⸗ 
ſchat, doch wohl und munter auf den Marſche nach 
Das Ziel der Reiſe war dem 
Scheiber bei Abgang ſeines Briefes noch unbekannt. 
— Vor einigen Tagen wurde in der Nähe der Stadt 
Jamen auf dem Wege nach Brechen (Kreis Greifs⸗ 
wab) von dem Steinſetzer Hagen aus Jarmen an 
der unverehelichten Schütt aus Jarmen ein Mord 
ver bt, deſſen Motive noch unbekannt geblieben ſind. 
Haen ſoll zeitweiſe an Geiſtesſtörung leiden und iſt 
daß dieſe Krankheit Urſache 
jen iſt. — Am 13. 


dem Süden befinden. 


es richt unwahrſcheinlich, 
ves entſetzlichen Verbrechens gewe 
d. N. Abends entſtand in dem Wirthſchaftsgebäude 
auf dem Königlichen Domaiaen-Vorwerk Weltzin bei 
Trotow a. T. auf eine bis jetzt noch unaufgeklärte 
Art Feuer, welches indeſſen bald wieder gelöſcht wer- 
den konnte und daher nur das Dach des Hauſes ver⸗ 


nickete. 


Atveſenheit des zur 
Aſeſſors 
Hern 
dei. 

um den Kreis wiederum 121 Ordres an. 
ner aus den Jahrgängen 1854, 
Die von dem Violin-Virtuoſen 
F. Knauff aus Braunſchweig am 12. und 13. d. 
D. bierſelbſt gegebenen Konzerte hatten ſich des un⸗ 
geheilten Beifalls der Zuhörer zu erfreuen. 


tren Landwehrmän 
1861 und 1862. — 


ferrte geſtern Frl. 


De erſte 


zu 
hehem Grade 
mt Armut; und Grazie auf derſelben 
Tulente den freieſten Lauf zu laſſen. 

Terefe Krones in: „Ein zerbrochenes Herz“ 
Haffn 
den verſchledenſten Selten 
lerin Gelegenheit zu geben 
zeigen; dennoch 
führung dieſer 
lich ungewöhnlich Gutes. 
launiſche Ton, den die 


die mit dem einen 
ſchon wieder lachen, 


ihrer Lieder au 
ſtücke, 
waren freilich 
aber der Mehr 
len. Eine gute Unterſtüßung f 
Hertn Wießner, der in feinem Raimund freilich 
Menſchenfreund als den Komiker hexauskehrte. 


bier eingegangenen Privatbrief, d. d. Nantes, den den 
Mitglieder unſerer Bühne thaien ihr 


23. Dezember 1870, erfahren wir bezüglich der nach! Auch andere 
— . „ ER BENENNEN ð ß ̃]ꝗ⅛ SEELE ˙§˙»¾ ͤ—ͤß,Ä 1 "> 


Zeitungen ſchnell und billigt beför 


+ Schwetz, 19. Januar. 


Herrn von 
A. 


Thenuter⸗Nachrichten. 


Stettin. (Stadt⸗Theater.) Im Stadttheater 
Khayda vom Stadliheater in 
Kinigoberg einen großen und durchſchlagenden Erfolg. 
Erſcheinung der Künſtlerin iſt vielleicht we⸗ 


gewinnen und bald fortzureißen. 


er iſt freilich in hohem Grade 


brachte uns die 


wie z. B. das 


2 


Lebens⸗Verſicherung, 


Die Verwaltung 
des hieſigen Landrathsamtes iſt für die Dauer der 
Armee einberufenen Regierungs- 
Woldeck dem Kreisdeputirten 
Wiſſelinck in Taſchau übertragen wor⸗ 
— Am 15. d. M. langten hier für die Stadt 


mit der Bühne vertraut, bewegt fie ſich 
und weiß ihrem 
Die Rolle der 
von Carl 
geeignet, nach 
hin der darſtellenden Künſt⸗ 
„ Sich im beſten Lichte zu 
Auffaſſung und Durch⸗ 
Partie Seitens des Frl. Khayda wirk⸗ 
Der bald herzliche, bald 
Künſtlerin anzunehmen wußte, 
zauberte uns wirklich eines jener Weſen vor Augen, 
Auge weinen und mit dem andern 
die voll Theilnahme für andert 
nie ihre, Launt verlieren, die uneigengützig und groß⸗ 


m 1. Ap 1871 — 1 nil 75) geſtohlen] müthig, ſchelmiſch und neckiſch zugleich find. Eine 
5 aeg ne: N 7 * e ee, deren friſcher Klang Jedermann | 
* Stralſund, 18. Januar. Geſtern Nachmil⸗ anſpricht, unterſtützt dabei die Künſtlerin im Vortag 


f das Weſentlichſte. Einige Kunſt⸗ 
Nachahmen der Vogelſtimmen, 
nicht nach unſerm Geſchmack, ſchienen 
zahl der Zuhörer nicht übel zu gefal⸗ 
and Frl. Khayda in 


Germania,“ 


m 29. b. M. Vermißten] Möglichſtes, den Abend ſo angenehm wie möglich zu 
Nr. 9), daß] machen, doch wollen wir nur des Herrn Bartſch 


als Karntheuer, des Herrn Benthak als Tomaſelli 
und des Regiſſeurs Herrn Anders als Wucherer 
Wolf lobend gedenken. 


Verwillcht⸗ 

— Ein Pariſer Ingenieur hat das Mittel ge- 
funden, Paris mit einem neuartigen Brennmaterial 
zu verſehen, welches ſehr billig und angeblich in 
Millionen Kilogrammen vorhanden ſein wird. — 
Die Preußen ſchicken wohl den Pariſern auch genug 
Brennmaterial! 

— Nach den bis vorliegenden amtlichen Liſten 
beträgt der Geſammtverluſt der bateriſchen Armee ſeit 
Beginn des Krieges 12,031 Mann, und zwar 1644 
Todte, 10,218 Verwundete und 169 Gefangene. 
Auf die Infanterie treffen bievon 8765, auf dit 
Jäger 2543, auf die Artillerie 593, auf die Ka⸗ 
vallerie 106, auf die Divifions- und Brigade-Stäbe 
15, auf die Landwehrbataillone 9 und auf die Sa⸗ 
nitätskompagnien 2. 

— Unter dem Titel: „Les Generaux prus- 
siens® beſchreibt das Journal „Le Voleur“ die Feld 
berren Preußens. Wie es damit zu Werke geht, mag 
die Schilderung des Kronprinzen zeigen: Es führt 
nämlich nach irgend einem Staatskalender die ver 
ſchiedenen Chargen und Titel desselben an und — 
dann iſt es fertig auf den Schluß: „Le prince 
royal a la réputation d'etre un des meilleurs 
valseurs en Europe. (Der Kronpinz ſteht in dem 
Rufe, einer der beſten Walzer⸗Tänzer in ganz Europa 
zu ſein.)“ a 


Dieſe 


Ars, Gerichte. 
Stettin 19 Januar. Wetter ſchön. Wind SW. 

Barometer 27,“ 10“. Temperatur Morgens — Oe R. 

Mitte, E 3% R. 

An der Börſe. 


— Der Gerichtshof zur Entſcheidung der Kom- f an HER 
petenz⸗Ronflikte hat erkannt, daß die Mablftewermier angenehm als die mancher ihrer Kolleginnen, @ 2 eien 2 9 n 15 ben 
8 ’ 3 ee inet s Spiel weiß ll tet, loeo per 2000 Pfd. na nalität gelber inländ. 

zu den allgemeinen Abgaben gehört, denen ſämmiliche aler ihr geiſtreiches und gewandte er 1 geluger 59 84 , eſſerer 0 68. , ein er 69-78 


, alter 74 75% , weißer und bunter 68-75 
A nominell, ungar. 69—73 % nom., 83. is 3hpfb. 
gelder per Januar 75% 3% nominell, Frübjahr 76. 5, 
1% & bez. u. Gd, ½ Br., per Mai⸗Juni 77, 77% 
A bez u. Br. 5 
Roggen fefter, loce per 2000 Pfd. nach Qualität 
76 82pfd. 51—53 , per Januar 52%, bez, per 
frühjahr 53. 53 bez, ver Mal- Juni 54, 53%, 
S ez, per Juni-Juli 55 4 bez. 
Berne unverändert, loco per 2000 fd. 42 bis 46 
. nuch Quant, per Frühjahr 46 ¼ % Br, Oder⸗ 
bruch 47½ % Br, ſchleſ. 48% , Br. 
; Hater etwas feſter, Ioco per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 
lität 44 —46 , hen Frühiahr 48 . Gd 
bi S 859 N Pfo. nach Qualität 
utter 46— „Koch⸗51½ —53 „Frühj. Futter⸗ 
51 & Br., 50 Gd. hs 
ub zl matter, loes per 200 Pfr, dünnes 28% 92 
Br., gefroreres 2754.34 Be., per Jannar 275% A r., 
Nora 28¼ ig Br., ½ Gd., Ses tember⸗Oktoder 
2 % TG kr. 
Petroleum loce 7 . bez. . 
Spiritus wenig verändert foco ohne Faß ver 100 
Lite a 100 braten 16% S den per Jannar· Februar 
16% Ag om, Fruützlahr 17, 17½ 9 bez. u. Gd., 
. Sn 3 = ee Juni⸗Juli 171% Re 
r. u. Juli-⸗A⸗ 1 A, nom., Ar guſt⸗Sep⸗ 
tember 18 % Br. on: . 9 a 1 
a Berlin, 19. Januar. (Forbes: und Artien » Görfe) 
Die bentige Lörſe hat in ihrer erſten Entwickelung wie⸗ 
der einmal gezeigt, daß für einen kräftigen Aaſſchwung 
die nothwendige Spaunkraft fehlt, und blieb das Heſchäft 
beſchränkt > 


mehr 


⸗Actien⸗Geſellſchaft 


in Stettin. 
rund⸗Capital: 1 


Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 


Reſerven⸗Ende 1869 ; 


Seit Eröffnung des Geſchäfte bis Ende 1869 
bezahlte Verſicherun 


Verſichertes Capital Ende 
Einnahme an 


756 Anträge au 


a e 
Stettin, den 19. Januar 1871. 


Prämien und a 
Im Monat Dezember ſind eingegangen: 


Thlr. 3,692,275. 

gs⸗ Summen 3,130,624. 
Dezember 1870. „51,665,204. 
Hüſen „ n 2 1,665,000. 
9. s 442.015. 


Die Direction. 


— rs 


Avis. 


Ohne Proviſion. 


An⸗ 


und Verkäufe, Verpachtungen von Liegenſchaften, 


Grundſtücken, Fabriken, Hotels ꝛc. ꝛc., 


Liclationen, Geſuche und Angebote jeder Art, Faufilien⸗Nachrichten ꝛc. betreffen de Ankündigungen werden zu Original 
Juſertious- Tarif- Preifen ohne Porto- oder Speſen⸗Aurechnung in bie für. bie verſchiedenen Zwecke beſtgeeignetem 


dert durch 


KIDOLE Moss, 


offt eieller Agent ſämtlicher Zeitungen. 


Berlin, Hamburg, Bremen, 
i Meine Proviſion 


NB. 


— — — — 


Expeditionen. 


Epiſeptif 
heil! Erieflich der @ 
Berlin, ſett: 


om 


— 


che Kräm 


talarzt für Epitepfle, Doktor ©. 


Wien, München, Nürnberg, Frankfurt a. M. 


beziehe ich bereits von den verehrlichen Zeitungs 


te (i 
, 


Nen 
fenteshe 145 — Berzite aber Hundert geheilt 


r E f 
x 


‘24 
2 


Verluſtliſte Nr. 139. 8 en Hansen. 2.  _Garolinenhorfter Torf, 


Unentgeldliche Kur der 


2. ente de. * X, II. nd III, Kate, Trunlſucht 
6. Pommerſches Infanterie ⸗ Regiment Nr. 49 waagen, König, 5205 Wilh. IV. empfiehit August Koch, Reiſſchlägerſtr. 20. Ausgeführt nach rationeller 85 886 mn Er⸗ 
11. K ie. Pomm. Nr. 2. * findung älterer Aerzte, zum Wahle der Mitmenſchen. 
Pr.⸗Ft. Guſtav Barkow 2 Seeed L. v. Contuſ. 9 ja aus 3 hagen, Kr. Franzbrg. Allumettes. Die Kur wich ohne Wiſſen des Kranken vollzogen. Ge⸗ 
am r. Oberſchenkel. L. v. S. d. d. Fleisch d. I. Oberſchenkels. (Wachs Zündteryen) Cartonage u. Qualils der Waare fällige Anfragen beliebe man vertrauensvoll einzufeuden 
Sel.⸗Lt. Eruſt Lucas aue Bonnoch, K S. 8 3. — Infanterie Regiment Nr. 14. a om sn f e> Te der unter der Adreffe. 
e SE ee ham Bu W. waiuenberg, Be o 
. v. Colt. a. r erſchenke Hranatſpl. Richt Nr. 53. 
e ee he . c Aug. Winckler, Berlin, Eine Photographie einen {ft in gamen 
Gefr. 1 ini. aus Labuſſow, Kr. Stolp. T.] Prem. er Nur nr ae Radows, Kr. Gneſn. Oranienburgerſtr. 9 10. ſowie einzeln billig zu verkaufen Ilkobi⸗Kirchheff 8 
1 2 v. d. d. Oberkiefer und Gewehrprellſchß parterre. 


Gefr. 3 Weber aus Gerdaun. T. S. d. d. Bruſt. 


Füſ. as 11 0 aus Channowski, Kr. Lauenburg. T' 5 an 


Bart und BataillonsAdj. Jul. Andohr aus Croſſu. 
v 


Ca. 900 Mille Cuba⸗ Cigarren 


Velour⸗Damentuch 


©. opf. . S. i. r. Kaie. aus ch Concursmaſſe müffen zu nachſtehenden außer⸗ 

Füſ. Sa seit I. aus Naths⸗Damnitz, Kr. Stolp. T. kn - Waldemar Dannert aus Stettin. S. d. d. r. ordentlich billigen Preiſen ſchnell verkauft werben: 
. d. d erleib. Untera:m. La Fama 575 S ler de Cubanna 9m Kleidern in den ſchönſten Bo] verſende in beliebiger 

Füſ. Bin ‚Hauke ers ag Kr. Stolp. T. Gra- Sec Lt. Herm. Vierth. T. S. d. d. Kopf. 1 Ss 1 8 8 . ei Orion 9, „ Elleazehl billizſt. Proben franko. (a. 40.) 

natſplitter im Unter See. -Lt. any Lin v a Paulina R 0 
Fü. 2 Wilke aus Gr.-Crien, Kr. Stolp. T. S. i. ji "Rüden und Seen 8 9 rn S Upmann 7½ „ Iſthmus of Panama 10 2 a eizky 

ruſt. Sec.⸗Lt. Hugo Krafft aus Stettin. L. v. Cont. am l. Imperial sy, " La Amma II. ” in Sommerfeld. 
Fuſ. dot San ont Sagen, Kr. Wollin. T. Gramat- Oberſchenkel d. Gewehrſchuß. Bei 9 wenn auch von rn reren Sorten, se Der — tn 
2 B: A 1 1 1 5 
. sur a a Stargard, Kr. Saatzig. L. v. FE Inter. . Du. 1 — sn 100.9 a de AA ee Hamburger Hühner, 
Kompagnie. d d 
Vlee· Feldw. Wilh. Berk — Groß⸗Wanzleben, Kres e Werben anf. biete er belifate Gänſebrüſte, ſowie 


d. and. 
Gefr. 16 89 aus Güſtow, Ke. Stettin. S. » 
Füf. 8 Haaſe aus Pobrow, Kr. Rummelsburg. 6. 
S. d. Arm u. Bein. 
Füſ. 80 5 aus Mergin, Kreis Lauenburg. S. v. 
al Seer Wade He Bütow. S. v. S. i. d. linken 


berar 
Ful. Joh. Tin aus Mellir, „Kr, Stelp. L, v. Streif⸗ 


ganz beſonders aufmerkſam gemacht. 


Magdeburg. L. v. S. d. d. r. Oberſchenkel. | f 0 
Serg. Herm. Kutzuer aus Frauſtadt, Kr. Poſen. B. en e e ene g e ee 


1 ae ey: aus Rügenwalde, Ke. Cöslin. L. v. W Bartling, 
. 


Knie. 
Ser he Matuszewski aus Pabnicrolo, Ke. Mogilw. Berlin, Roſenthater Straße 60. 
v. Granatſpl. i. 1. Unterſchenkel. 


made, Anton Deof ana Baabe, Kr. Sarnitan. S. Rum, Arrac, Cognac, Punſch⸗, 


fette Gänſe 


H. Lewerentz. 


Künſtliche Zähne, 


empfiehlt 


Schulter. anze und halbe Gebiſſe, auch einzelue Zune in Raute 
ſchuß am Kopf, 0 Grog- und Glühweineſſenz 3 ) 3 
Fl. Aug. Cofig ane Poblotz, Kreis Neufabt. L. be aa det an See Be een, dee a Mi Breifen fand ee e ber Ki eben 


Gustav Kühn 
Gr. Domſtraße 21 uad Fiſcherſtr. 18 (am Krautmarkt). 
Dr. Mampes, Danziger und 
Hamburger Tropfen 


in anerkannt vorzüglicher Güte, empfiehlt 


Qustav Kühn. 


Fü: Carl Sonztag II. aus Darfow, Kr. Stolp. L. v. 
S. d. d. I. Unterarm. 

Fü. Joh. Stechow aus Kletzin, Kr. Cammin. S. v. 
Oranatſpl. ins Bein 

Füf. Ka Hm II. ans Neuderzin, Kr. Stolp. L. v. 


Ful. * nn aus Wyszeezin, Kr. Neuſtadt. L. v. S. 


Fü. Bu Saen III. aus Cumſow, Kr. Lauenburg. 
v tr 
Fi. Carl Böttcher aus Akt⸗ ⸗Warſchow, Kr. Schlawe. Verm. 
Füſ. Ferdinand Steinhorſt aus Neu⸗Kershagen, Kreis 
Schlawe. Verm. 
Fuͤſ. En: ak III. aus Neu-Shweifin, Kr. Fürften- 
um 


angefertigt bei 
A. Teseler, Zahntechniker, 
4. Stettin, Breiteſtraßße 4. 


Breun: und Kittauftalt, 
Jaco bifiechhof 8. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 21. Januar 1871. 
Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Hugo Müller vom 
Wallner⸗Theater in Berlin. 


Fürſt Emil 
Schauspiel in 5 Akten von Hugo Müller. 


Abgang und Ankunft der 


Cijenbahnen und Poſten 


Musk. Andreas Kaminski II. aus Kuszewo, Kr. Won. 
gen rowice. S. v. Grauatſpl. i. l. Unterſchenkel. 
Mus 79 Kain aus Güſtow, Kr. Randow. S. 


Rück 

Musk. Alb. Kerukr aus Sarg, Ke Randow. S. v. ©. 
im Knie. 

r Georg gr aus Leſchniewo, Kr. Gneſen. S. 

r. ulter. 

Dust. Sottl, Prieske aus Thereſia, Kr. Czarnikau. ©, 
1. Oberſchenkel. 

. 85 er abe neo aus Auguſtowo, Kr. Schubin , 

nd. 


Dust. ten, ge ans Satan, Kr. CTzarnikau. S. i. d. Mandarinen-Arac 


Han 
Mut ee SL alias ur aus Polajewo, Kreis Hochfeinſtes zum Thee und Grog, a 


Must. Albert Wartchew 5 — a. N., Kr. Greifen Flaſche 20 Sgr., kleine a 10 Sgr., guten 


b L. v. Granatſpl. d. d. 
Musk. Lad, Went . Margen fee jet S alten Cognac 8 (Champagner⸗ aſche 
“ij 1 2 empfiehlt 


v. S. i. Unterleib. Geſt. am 7. Dez. 1 
Musk. Joſ. Wolinski aus Wrzedzyn, Kr. Mieglin, L. C. A. Eduard Meyer, 
Berlin, Sebaſtiansſtr. 3. 


v. Berluf d. kl. Fingers d. r. Hand. 


12. Kompagnie. 
Serg. Fried. Schulz aus Quaſtow, Kr. Schlawe. S. v, 
2 Granatſpl. im l. Arm 
Unteroff. Joh. Gildemeister aus Or. Reetz, Kr. Rummels⸗ 
burg. L. v. Grauatſpl. a. r. Zeigefinger. 
Unteroff. Fried. Burow aus Schloch ow, Kr. Stolp. Gra- 
natſplitter an d. Bruſt. 


mt yon En 7 5 2 i ER 15 10 ing. aus 2 © Rt Bei größeren Bestellungen France-Aufenbung. Ba ir n 120 8 eij 
efr. Joh. Kalff ans Roſchütz, Kr. Lauenburg v.] Musk. Gu daham ans Stroszede, Kt. Gene; 8 
Granatſpl. am Hiuterkop T. Verw. und. ng Berlin, Wriezen: dene Mrg. 6 U. 30. M. 
. Carl a in Birken, Kr. Stolp. S. v. ae: eu ee aus 3 Mühle, Kr is M agenbittere Tropfen, Ben, Wriezen. benden in a . . 
S. am r zarni 2 * . 
Gefr. 22 Dean - Raths⸗Damuitz, Kr. St:Ip. — 1 Fra Ze a Dia, e 3 = V. bu “ ſich ee ‚os ge kr . Perg — Perfonening 2 s . 4 
u * de a. Lupien no, Kr ongrowice. Verm. 8 ’ 7 2 » * 
Fü. N 5 Nofz aus 1 Kr. Stolp. T S. d. a Karl 8 — a us Usez, Kr gr. Chodiiefen. T. er Magenbeſchwerden u. |. w. bew : . . Fa 9% — 
Sur. Aug. 5 aus Witfiod, a.. Stolp. T. Oranat- | Must Goufantin Mercintat ans Guienstonce, Ku Sengstock & Con ee: Schere — 5 — 28 
ſplitter d. d. Uaterleib Inowraclaw. Berm. an ie kt. : — 5 1 5 5 Perfonenzug 0 a 
v BülGortfegung folgt). dmar . gal. Venice Bug MER 10 8 


Fus. Alberk Sabre aus Kl. ⸗Noſſin, Kreis Stolp. T. 
Granatſpl. d. d. Kopf. 
Fü. 19 ＋ 1. aus Alt⸗Reblin, Ke. Schlawe. T. 


ruſt. 
Füſ. Se; Ball m aus Priſſa, Kr. Neuſtadt. S. v. S. 


— — —— — — 


Vielſeitige Nachbeſtellungen 


auf meine nachſtehenden Cigarrenſorten find der befle Beweis für die vorzügliche 8 und den billigen Preis 


Strasburg, Hamburg: Perſ.⸗Z. Bm. 10 
. Strasburg. er k, 


SSS S 2 S 5 2 [& 858888 


nen. 

Su. win, Plnd aus Sent. Lr. Gtolp. S. v. Ora derſelben; ich kaun daher mit Recht empfehlen: . Java Manilia a % 10. — f. Java Havanna ug Nm. 3 

Milet, GM t, 15. — f. 1 1 16. — fl. Hav. H. Upmann . 20. — exiraf. Hav. 1 x 2 
ü. zu ade ME Zitzewitz, Kr. Stolp. S. v. . Clay a A pe 1000 Stück. Die efepante Arbe der 33 Geſchmack und das feine * 1 . 
bal . e e ii. Stolp. S. b. Aroma wird He Beſteller befriedigen. Muſterkiſten a 250 Stück pro Sorte. Aukuuft: 

mmatipl. a. Rrem, H. Wilke, Berlin, Oranienſtr. 112. : i U-A0. 

Füf. Aug. Heldt aus — Kr. Stolp. S. v. Gra- . Berlin, Wi erzug 2 10 

natſpl. am Hinterkopf u. I. Oberm der Uẽntera: TTT) rr 7 5 Ber ezen: Perſonenzug 1 1 

zerſchmetlert. 5 A 2 N Berlin, Wriezen: n Abd. . 5 
Fuf. Carl Krauß aus Kl.-Mackmin, Kr. Stolp⸗ S, 5 le D Ta llen⸗ l T III . . er Zug Mrg. 16 . . 

Granatſpl. am r. £ mp —— Mrg. 8 


Fuſ. Ferd. Kräft II. Br Seehof, Kr. rang, S. v. 
Graualſpl. a. r. Oberſchenkel ' 

Fuſ. Guſtav Küſter ans Jatzkow, Kr. dauenburg L. v. 
Grauatſpl. am r. Ohr. 

Füs. Fried. Milke II. aus Kraugen, Kr. Schlawe. S. v. 

rana ſpl. am Hinterkopf. 

üſ. Guſt. Neitzel aus A ig. knut, ar . Stolp. S 

uf. Alberr Natzke II. aus Linia, Kr. Kr. Nenſtadt. S. v. 
Granatſpl. am r. Arm. 

Fuſ. Wilh. Dudlitz aug Schmolſin, Kr. Stolp. L. v. 
Oranatſpl. am r. Arm. 

Füf. Ferd. Strauß II. aus Beſow. Kr. Schlawe. L. v. 
Streiſſch. an d. r. Backe. 

Füſ. Gottfr. Spriegard aus Stolp. L. v. Granatſpl. 


S 


Stolp, Colberg: Perjeneming Bm. 11 
Dauzig⸗Stolp Eil- reſp Cour ierz Rm. 8 
Breslau, Krenz, Stargard: 

Berfonengug Abd. 5 12 

Breslau, Krenz, Che, Colberg: 
. rebel Abd. 1018 

Strasburg, Prenzlau, Paſewalk: 
Perfonenzug, er 9-8 
. Samer Strasburg, en. 5 
Mitt. 12. 50 


Pren onenzug 
D a ng Stralſund, Paſewalk: 
oneuzug Rm. 4 25 

„Hamburg, Strasburg, Salewa: 
% Abd. 1015 


Bronzewaaren⸗Handlung 


von 


A. Brockhausen, 


Hof⸗Vergolder Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 


Stettin, große ollweberſtr. 48, 


lt i ich h Itiged Lager, a 
empfiehlt ihr re 855 a6 ag und Armleuchter, Tiſche, Candelaber, Gruppen, 


Ko 
Fuſ. Gut ge aus Hohenſtein, Kr. Stelp. S. v. S. iguren ı x.) 0 ſt e 
an 42 
gif. Hi. Shmante aus Speck, Kr. Lauenburg. S. v. zu auffallend + illigen Preifen. u 2 . Kariolpoſt uach erunbef 4 . 15 N. fab. 
S. d. d. l. Ovberſchenkel. — 8 IL Kariolpoſt nach Brünbof 10 u. 45 M. Bm. 
I. Botenpoft nach Scthrhof 12 u 


Füſ. 1 "Yo aus Gr.⸗Ruknow, Kr. Stolp. S. v. 
A II. Botenpoſt nach. Grünbef 5 U. zn M. 
30 


rm. 
Füſ. Set Sir aus Freetz, Kr. Schlawe. Granatſpl. N ib M ij . 1 1. el nach en- Tocnel 5 A. fab. 
d. d. ch Neun⸗Tornei 12 U. — N. Mr 
Sfr. Julius Das aus Treten, Kr. Rummelsburg I 7 A nen 5 5 — 5 U. 50 M. — um: 
en Ri a a in den bewährteſten und beliebteſten 3 für den Familiengebrauch Reritpo ri SU. DL Tb 


Füf. Robert Ahlbory aus 8 Kr. Uſedom⸗Wollin. 
S. v. Granatſpl. am l. Arm. 
Füſ. Wilh. Bauske aus Schlawe. L. a. Granatſpl. a. 


1 na N — - — — 
Pommerens Nm. 
Sade 1 845 dab Ban (Bill 
olpoſt na rabow f 
I. Botenpoſt nach Grabow 11 M. ® 1 
II. Gotenpoſt nach Mrabom u. N 6 U. 30 M. Ab. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von rg 5 U. 10 N: fr. 
1 Kariolpoſt 11 U M. W 
zer von Oriate 4 U. 45 97 u 7 U. 5 
I ek von Neu-Toruei 5 U. 26 M. früh. 
li. Nen -Tornei 11 u. 25 2 
„»Ven⸗Tornei 5 U. 45 M. Nm. 
U. 


wie für Handwerker zu ermäßigten Preiſen. 
Vorzügliche Hand- hübmaſchinen 
von 10 bis 25 Thlr., empfiehlt 
C. A. Rudel 


J. Bein. 
Füf. ng Koeſterke aus Viatlum, Kr. Rummelsburg. 


hy. 


Fü. Bet, Natzke aus Luggewieſe, Kr. Lauenburg. Beru. 
Füf. Aug. Hopel aus — Kr. Stolp. Verm. 


Verluſt⸗Liſte 9 Nr. 143. 
2. Garde⸗Regiment zu Fuß. 
Gefr. Joh. Heinr. Külbs aus er Ke. Franz ⸗ 


burg. L. v. Streiſſch. 
Gefr. 1 Petermann aus Regenwalde. L. v. S. i. 


August Müller, große Donmſtraße 18, 


(vormals ſtädtiſches Leihamt) Rariolpsft 20 M. 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren- Fabrik, 1 Bntlapof e, dernen 1. . Bern 


empfiehlt Nähtiſche, Sopbatiſche, Tollettenſpiegel, Gallerieſpinde, Kleider⸗ und Wäſcheſpinde, eine große Auswahl] Bete wwolt dom Wan mevvννẽð,ỹs U. 
— Comptoirpulten, ſi wie Seſſel, Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter Garantie. Roßbaar- Matratzen und rn ölitz 10 — Vorm. 


3. Garde⸗Regiment zu Fuß. 
d. 6 K ke, Kr. 2 b L. v. 2 ras-Matratzen in großer Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillig⸗Bezug zu und Grabow 5 U. 88 M. fr. 
Sa Oi 1 neh b. renal. ler. FR Tapezier⸗Arbeit wird aber, ſchnell und preiswerth angefertigt. Eoteape as Algo m, Orabcw 11 N. 20 N. Vorm. 


